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Protokoll  
 
Die Tür als Schwelle und Grenze I 
 
„Konfirmation der Grenze der Klassengemeinschaft“ 
 
Klasse 4y, 15.03.1999, Übergang Pause - Unterricht (10h25) 

 

Alle Schüler der klasse befinden sich nach der Hofpause wieder im Klassenzimmer. Die 

Tür ist ganz geöffnet. Martin, Birgiel und Hanna sitzen auf ihren Stühlen, Paul auf seinem 

Tisch. Binol, Cennel und Andre stehen an den Tischen von Andrea, Lore, Sybille und 

Hanna diesen gegenüber und unterhalten sich. Andre macht eine Dreiviertel-Drehung um 

sich selbst, zieht dabei seinen bereits zuvor andeutungsweise heruntergezogenen Anorak 

aus und geht in Richtung der klassenrauminternen Garderobe neben der Tür.  

 

Im Türdurchgang erscheint ein etwa gleichalter, nicht zur Klasse gehörender Junge. Andre 

sieht ihn, schreit ihn an: „Hau ab, Mann!“ und geht weiter (in diese Richtung). Paul wendet 

Kopf und Oberkörper dem in der Tür erschienenen Jungen zu. Als Andre noch ca. zwei 

Meter von der Tür bzw. dem Jungen entfernt ist, weicht dieser langsam von der 

Türschwelle zurück in den Flur. Andre geht an ihm vorbei zur klassenrauminternen 

Garderobe. Er behält dabei den Jungen die ganze Zeit im Blick. 
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Zeitgleich verläßt Cennet Lores und Andreas Tisch und geht ebenfalls in Richtung Tür. Sie 

blickt kurz auf die dortige Szenerie, reagiert jedoch nicht weiter erkennbar darauf, sondern 

schaut in Richtung Tafelbereich, von woher sich Lisa und Birgiel nähern. 

 

Paul steht von seinem Tisch auf und drängt sich an Andre, der seinen Anorak aufhängt, 

vorbei zur Tür. Der nicht zur Klasse gehörende Junge verschwindet aus dem Türdurch-

gang. Paul stellt sich, von innen kommend, auf die Türschwelle, hält sich an der linken 

Seite des Türrahmens fest, beugt sich zur Tür hinaus, schaut draußen nach links und 

schreit dem Jungen etwas hinterher. 
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